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1 Einleitung  

Die Balanced Scorecard (BSC) kann ein Instrument sein, um die Diskrepanz 

zwischen Strategiefindung und -umsetzung zu überwinden. Innovative Unter-

nehmen nutzen die BSC als organisatorischen Rahmen für den gesamten Ma-

nagementprozess. Dabei kann das gesamte Potenzial der BSC dann genutzt 

werden, wenn sie als strategisches Managementsystem verstanden wird, um 

die Unternehmensstrategie langfristig zu verfolgen.1 

1.1 Problemstellung 
Die wenigen Einleitungssätze verdeutlichen das Ziel und den Hintergrund zur 

Nutzung einer BSC. Sie dient als strategisches Controlling-Instrument mit dem 

Ziel, die Unternehmensstrategie in einem ausgewogenen Kontext darzustellen. 

Die Aktivitäten der Organisation sollen im Hinblick auf deren Vision und Strate-

gie messbar, dokumentierbar und steuerbar werden.  

Das Umfeld, in dem sich Hilfsorganisationen bewegen, ist zunehmend schwie-

riger geworden. Hilfsorganisationen hängen ökonomisch ab von den privaten 

Spenden und öffentlichen Zuwendungen. Sie agieren ebenfalls auf einem 

Markt, indem sie im Verdrängungswettbewerb mit anderen Hilfsorganisationen 

stehen und untereinander konkurrieren. Alle Hilfsorganisationen sind daher 

mehr denn je aufgefordert, ökonomisch zu handeln. Hierzu zählt das effektive 

und effiziente Wirtschaften mit den zur Verfügung gestellten monetären Mitteln.2 

Das hierbei festgestellte sowohl organisationsinterne als auch -externe Problem 

ist das Nichterkennen einer Unternehmensstrategie.3 Häufig besteht auf obers-

ter Unternehmensebene keine Klarheit über Vision und strategische Ziele. Oft-

mals fehlt die Verbindung zwischen strategischen Zielen und Zielen einzelner 

Geschäftsbereiche oder Niederlassungen. Zudem werden Strategien als bloße 

Wunschvorstellungen formuliert, deren Realisierung anhand monetärer Größen 

gemessen werden, die Mitarbeiter nicht verstehen, da Sinnzusammenhänge 

und Ursache-Wirkungsbeziehungen nicht transparent gemacht werden. Daraus 

folgt unmittelbar die Notwendigkeit, eine integrierte, ganzheitliche und unter-

                                                 
1 Vgl. Horvàth (2011), S. 232. 
2 Vgl. Helmig et al. (2006), S. 355. 
3 Vgl. Sure (2009), S. 100. 
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nehmensspezifische Gesamtsicht in Form einer ausgewogenen Zusammenstel-

lung von monetären und nicht-monetären Kennzahlen zu entwickeln, um den 

Entscheidungsträgern im Unternehmen differenzierte Informationen über wich-

tige strategische Faktoren zu geben. Nur so ist eine sinnvolle und effektive stra-

tegische Steuerung, auch durch ein Controlling, möglich.4  

1.2 Zielsetzung 
Mit der vorliegenden Arbeit soll das System der BSC vorgestellt werden. Kon-

kret werden Hilfsorganisationen, als ein Teil der so genannten Nonprofit-

Organisationen (NPO), auf die Anwendbarkeit des Systems der BSC dargestellt 

und untersucht.  

Es sollen unter anderem Antworten auf die Fragen gegeben werden: 

 

� Ist eine BSC für Hilfsorganisationen sinnvoll? 

� Wie müsste eine BSC für eine Hilfsorganisation aussehen? 

� Gibt es bereits praktische Beispiele für die Einführung einer BSC bei 

Hilfsorganisationen? 

 

Darüber hinaus ist das Ziel dieser Arbeit, die Fragestellungen im Kontext von 

Nachhaltigkeit zu untersuchen. Damit wird die Entstehung des Begriffes Nach-

haltigkeits-Controlling ermittelt und eine Verbindung zum Konzept der BSC her-

gestellt. 

Die Arbeit soll dabei immer wieder Praxisbezug zu Hilfsorganisationen herstel-

len. Dies sowohl zu der Fragestellung, ob die Implementierung einer BSC kon-

kret für Hilfsorganisationen sinnvoll oder notwendig erscheint. Aber auch in Be-

zug auf nachhaltiges Wirtschaften und Controlling. 

                                                 
4 Vgl. Sure (2009), S. 100. 
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1.3 Vorgehensweise 
Um einen ersten Einstieg in das Thema zu finden, wird im zweiten Kapitel das 

Konzept der Nachhaltigkeit beleuchtet und dargestellt. Inhaltlich wird erläutert, 

woraus die Diskussion um Nachhaltigkeit entstanden ist und was konkret darun-

ter zu verstehen ist. Im Laufe des Kapitels werden die zentralen Herausforde-

rungen unternehmerischer Nachhaltigkeit dargestellt, um einen konkreten Be-

zug auf das Unternehmensumfeld und Nachhaltigkeit herzustellen. Schließlich 

wird die Brücke zwischen Nachhaltigkeit und Controlling geschlagen, woraus 

auch der Begriff Nachhaltigkeits-Controlling schlussendlich entstanden ist. Ein 

Zwischenfazit zeigt zusammenfassend die Aktualität des Themas und erläutert 

die Notwendigkeit, sich mit dem Thema in Zukunft auseinander zu setzen. 

Das dritte Kapitel stellt Hilfsorganisationen als Protagonisten dieser Arbeit nä-

her vor. Zunächst werden Hilfsorganisationen auf Basis theoretischer Kenntnis-

se abgegrenzt und definiert, sowie deren Tätigkeitsfelder näher beschrieben. 

Sie werden im Zuge der NPO eingeordnet und im Speziellen abgegrenzt. Wei-

terhin soll der Teil dieses Kapitels zur wirtschaftlichen Bedeutung von Hilfsor-

ganisationen diese praxisnah vorstellen und in Bezug auf die Punkte Finanzie-

rung, Förderung, Beschäftigung und Wachstum anhand einer kurzen Empirie 

mögliche Unterschiede erkennen lassen. 

Hierauf aufbauend folgt im vierten Kapitel die Verzahnung von Hilfsorganisatio-

nen und Controlling. Zu Beginn werden Ziele, Voraussetzungen und Besonder-

heiten des Controllings bei Hilfsorganisationen vorgestellt. Im Verlauf des Kapi-

tels werden konkrete Controlling-Instrumente kurz vorgestellt und auf ihre Taug-

lichkeit in Bezug auf Hilfsorganisationen untersucht.  

Das fünfte Kapitel befasst sich mit dem System der BSC. Hierbei wird das Ent-

stehen der BSC sowie dessen Ziele erläutert, bevor die klassischen Perspekti-

ven der BSC vorgestellt werden. Im Verlauf des Kapitels werden die Entwick-

lung einer BSC sowie aktuelle Zahlen zu ihrer Bedeutsamkeit dargestellt. Wei-

terhin wird, gerade unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit, die so genannte 

Sustainability Balanced Scorecard (SBSC) näher vorgestellt. Diese ermöglicht 

die Integration von Nachhaltigkeitsaspekten in das Konzept der BSC auf zwei 

unterschiedlichen Wegen. Letztlich wird anhand eines Beispiels verdeutlicht, ob 


